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Für einmal wartete die Eingangshalle
der Kantonsschule Limmattal mit ei-
nem prächtigen Blumenschmuck
auf. Dazu meinte der bildnerische
Gestalter Markus Spririg: «Mit mei-
nen Ikebana-Arrangements möchte
ich die Natur in den Lebensraum des
Menschen bringen.» Und für mehr
als eine Stunde werden in diesem

«Lebensraum» musikalische Lecker-
bissen auf anspruchsvollem Niveau
dargeboten. Erstaunlich und ebenso
erfreulich ist es allemal, was der
Schulmusiker Daniel Stoll mit den
Musiklehrerinnen und -lehrern und
einer kultivierten Schülerschaft am
traditionellen Neujahrskonzert je-
weils zustande bringt. An dem Ort
nämlich, wo gewöhnlich die Schüler
und Lehrer täglich ein- und ausge-

hen, standen jetzt eine improvisierte
Bretterbühne, Scheinwerfer, Noten-
pulte, Stühle, ein frisch gestimmter
Bechstein-Flügel sowie die wunder-
schönen Ikebana-Arrangements.

Die verschiedenen Ensembles spiel-
ten Werke von Mozart, Sibelius, Neru-
da, Saint-Saëns und Vivaldi. Den An-
fang machte das Gitarrenensemble
von Daniel Vetter mit dem Stück «Nu-
estro» des Spaniers Victor Carbajo. Ein
musikalischer Leckerbissen war die

Ouvertüre «Die Zauberflöte» mit dem
Querflötenensemble – geleitet von Ur-
sula Büttiker. Auch die Saxofongrup-
pe von Markus Jud überraschte mit
drei Werken aus zwei Jahrhunderten.
Zu den Höhepunkten der musikali-
schen Feierstunde gehörte gewiss das
Konzert in Es-Dur von Johann Baptist
Neruda, welches der Trompeter An-
thony Buchard aus Schlieren feinfüh-
lig interpretierte. Und auch das Cello-
ensemble von Martin Zeller verblüffte

mit dem quirligen Tanzstück «Mambo
for six» aus dem Jahre 1949 des deut-
schen Komponisten und Hornisten
Wilhelm Kaiser-Lindemann. Ab-
schliessend brillierte der Chor der
Kunstklassen mit zwei Werken von
Saint-Saëns und Vivaldi. Dirigent Pa-
trick Elsaid hatte die 25 jungen Frau-
en zu einem homogenen Klangkörper
geformt.

«Beeindruckendes Engagement»
«Ich finde das Engagement dieser

jungen Menschen beeindruckend»,
sagte Rektor Werner de Luca beim
anschliessenden Apéro in der Mensa,
«für mich ist das Neujahrskonzert be-
reits zum dritten Mal ein echter Auf-
steller.» Sein zwölfjähriger Sohn Ti-
ziano doppelte nach: «Das ganze Kon-
zert fand ich sehr schön.» Dem
Sechstklässler, der an der Musikschu-
le der Stadt Zürich das Cellospiel
lernt, hat das moderne Stück «Mam-
bo for six» besonders gut gefallen:
«Das Draufklopfen auf den Resonanz-
kasten fand ich recht lustig.» Auch
Martha Brem, die Gattin des ehemali-
gen Hauswartes, meinte: «Ich finds
super, wie die jungen Leute das alles
schaffen können. Für mich war das
ein sehr eindrückliches Konzert.»

Barock und Klassik in der Eingangshalle
Urdorf Die Kantonsschule Lim-
mattal bot am traditionellen Neu-
jahrskonzert einmal mehr einen
Konzertabend auf hohem Niveau.

VON CHRISTIAN MURER

Es ist erstaunlich, was
Daniel Stoll mit den Mu-
siklehrern und der
Schülerschaft jeweils
zustande bringt.

Weitere Fotos finden Sie unter
www.limmattalerzeitung.ch.Der Chor der Kunstklassen sang unter der Leitung von Patrick Elsaid

Stücke von Saint-Saëns und Vivaldi. CHRISTIAN MURER

Obergericht Am 8. Februar 2011 reiste
ein heute 21-jähriger Flüchtling aus
Marokko in die Schweiz ein und bean-
tragte in Kreuzlingen Asyl. Bereits drei
Tage später wurde der Nordafrikaner
in Urdorf von der Polizei verhaftet und
verbrachte danach 140 Tage im Ge-
fängnis. Der Grund der schnellen Fest-
nahme: Er hatte zusammen mit einem
betrunkenen Landsmann bei der
Bahnstation Weihermatt eine junge
Frau überfallen.

Die beiden Täter hatten den Abend
in Zürich verbracht und danach den
Zug nach Kreuzlingen mit der S-9 ver-
wechselt. Im Zug erblickte der Freund
des Beschuldigten die Urdorferin und
begann sie zu belästigen. Die Geschä-
digte stieg kurz nach drei Uhr bei der
Station Weihermatt aus, die Afrikaner
folgten ihr. Der Mitangeklagte fuhr
mit seiner Anmache fort und wollte
das Opfer auf dem Perron küssen. Die
Geschädigte begann sich zu wehren
und biss ihm in den Finger. Nun trat
der Beschuldigte auf den Plan trat und
hielt die junge Frau von hinten um-
klammert. Der am Finger verletzte Tä-
ter entriss ihr die Bauchtasche mit ei-
nem Mobiltelefon, einem Zug-Abo so-
wie über 90 Franken. Dann flohen die
Afrikaner. Von der Polizei wurden sie
eine halbe Stunde später gestellt.

Vor dem Dietiker Bezirksgericht
wurde der Asylbewerber im Sommer
2011 wegen Raubes im Sinne einer
Mittäterschaft zu einer bedingten
Freiheitsstrafe von acht Monaten ver-
urteilt.

Die Verteidigung legte Berufung
ein und verlangte gestern vor Oberge-
richt erneut einen Freispruch. Wiede-
rum ohne Erfolg. So habe der Beschul-
digte die Geschädigte am Oberkörper
festgehalten, sagte der Gerichtsvorsit-
zende Peter Marti. Damit habe er sich
am Raub klar beteiligt. Einzig bei der
Strafzumessung kamen die Oberrich-
ter dem inzwischen aus der Haft ent-
lassenen und untergetauchten Ange-
schuldigten entgegen. Sie wandelten
gemäss dem neuen Strafgesetz den
Freiheitsentzug in eine bedingte Geld-
strafe von 240 Tagessätzen zu 10 Fran-
ken um. Zudem verpflichteten sie den
abwesenden Mann, der Urdorferin ei-
nen Schadenersatz von 40 Franken so-
wie ein Schmerzensgeld von 2000
Franken zu bezahlen. (AIT)

Schuldspruch
wegen Raubs
bestätigt

Das Projekt Limmattalbahn hat ei-
nen wichtigen Meilenstein erreicht:
Ende Dezember 2011 schloss die Lim-
mattalbahn AG das Vorprojekt ab.
Dies schreibt sie in einer Mitteilung.
Das Vorprojekt enthält wesentliche
Ergebnisse zur Linienführung und
den Haltestellen sowie eine aktuali-
sierte Aufwandschätzung.

Gemäss dieser Schätzung betragen
die Infrastrukturkosten für die Lim-
mattalbahn rund 670 Millionen Fran-
ken. Zudem teilt die Limmattalbahn
AG mit, dass sie im kommenden Mo-
nat die Infrastrukturkonzession
beim Bund beantragen wird.

Termingerechter Abschluss
Die Limmattalbahn AG schloss das

Vorprojekt gemäss eigenen Angaben
termingerecht und unter den geneh-
migten rund 9 Millionen Franken ab.
Das Vorprojekt definiert unter ande-
rem die konkrete Linienführung, die
Haltestellenlagen, die Führung aller
Verkehrsmittel sowie die Gestaltung
des Stadtraums.

Die Linienführung von Altstetten
nach Killwangen-Spreitenbach des
Vorprojekts entspricht mit zwei Aus-
nahmen – Dietiker Stadtzentrum
und Anbindung des Spitals Limmat-
tal – den Richtplaneinträgen aus den
Jahren 2006/2007. Auf über 90 Pro-
zent der Strecke fährt die Bahn losge-
löst vom Strassenverkehr auf eige-
nem Trassee. Das ermöglicht eine ho-
he Fahrplanstabilität. Entlang des
Trassees werden Bäume gepflanzt,
sodass eine attraktive Zentrumsachse
entsteht.

Ein 50 Meter langer Strassentunnel
In der Planung sind auch der mo-

torisierte Individualverkehr sowie
der Velo- und Fussverkehr berück-
sichtigt. Berechnungen und Ver-
kehrssimulationen zeigen, dass der
Strassenverkehr mit wenigen Anpas-
sungen auch mit dem Betrieb der
Limmattalbahn flüssig abgewickelt
werden kann. Die wichtigsten Mass-
nahmen sind die Unterführung zum
Bahnhof Killwangen, der Doppel-
spurausbau der Bremgarten-Dieti-
kon-Bahn in Dietikon sowie neu ein
Strassentunnel bei der «Bunkerkreu-
zung» in Dietikon.

Dieser Tunnel, mit dem die Über-
landstrasse unter dem ebenerdigen
Bahntrassee hindurchgeführt wird,
muss laut Julie Stucki, Leiterin Kom-
munikation bei der Limmattalbahn

AG, gebaut werden, um die Leis-
tungsfähigkeit des Knotenpunkts im
Dietiker Westen zu erhalten. Der
Tunnel ohne Rampen dürfte rund
50 Meter lang werden, die Kosten da-
für werden mit 10 bis 15 Millionen
Franken veranschlagt.

Die Gesamtkosten für die Infra-
struktur der Limmattalbahn betra-
gen rund 670 Millionen Franken –
mit einer Abweichung von plus/mi-
nus 20 Prozent. Darin sind nicht nur
Strassenanpassungen und Velo- und
Fussgängerverbindungen, sondern
auch Platzgestaltungen sowie Werk-
leitungsverlegungen enthalten.

Der Aufwand liegt im bisher ge-
schätzten Rahmen und ist mit den
Kosten ähnlicher Schienenprojekte
vergleichbar, wie die Limmattalbahn
AG festhält. Gemäss Streckenlänge
übernimmt der Kanton Zürich rund
drei Viertel und der Kanton Aargau

einen Viertel der Investitionskosten.
Zudem wird eine Bundesbeteiligung
im Rahmen des Agglomerationspro-
gramms angestrebt.

Infoveranstaltung am 25. Januar
Die Limmattalbahn AG wird nun im

Februar auf Basis des Vorprojekts das
Infrastrukturkonzessionsgesuch beim
Bundesamt für Verkehr einreichen. Ab
1. März startet sie mit dem Bau- und
Auflageprojekt. Während dieser Phase
werden die Ergebnisse aus dem Vor-
projekt detailliert ausgearbeitet.

Derzeit können sich die betroffe-
nen Kantone, Gemeinden und weitere
Interessensgruppen zum Vorprojekt
äussern. Am 25. Januar um 19.30 Uhr
veranstaltet die Limmattalbahn AG ei-
nen Informationsanlass im Stadthaus
Dietikon, an dem sich die Bevölke-
rung zu den Ergebnissen des Vorpro-
jekts äussern kann. (MKE)

670 Millionen für die Limmattalbahn
Grossvorhaben Vorprojekt abgeschlossen – Tunnel bei der «Bunkerkreuzung» in Dietikon geplant

Von Januar bis Mai 2012 findet im

Stadthaus Schlieren eine Ausstel-

lung zur Limmattalbahn statt. Dies

teilt die Stadt Schlieren mit. Das

Grossprojekt wird mit einem Infor-

mationsstand im 1. Untergeschoss

des Stadthauses präsent. Der In-

formationsstand zeigt die wich-

tigsten Merkmale pro Gemeinde

und die Chancen der Limmattal-

bahn für die gesamte Region auf.

Plakate, Pläne und ein Film erklä-

ren die wichtigsten Eckwerte des

Projekts. (AZ)

Ausstellung in Schlieren

Am Bahnhof Dietikon soll die Limmattalbahn neben dem BD-Bahnhof Platz finden. VISUALISIERUNG/ZVG

Dietikon Weil sich gestern Nachmit-
tag um 15 Uhr die Decke in der
Coop-Pronto-Filiale vis-à-vis des
Bahnhofs Dietikon ablöste, musste
sie geschlossen werden. Noch in der
Nacht waren Arbeiter daran, die gan-
ze Decke abzumontieren und nach
dem Fehler zu suchen. Weil sich die
Konstruktion langsam gelöst hatte,
konnten sich Personal und Kunden
in Sicherheit bringen. Verletzt wurde
niemand wie Jürg Kretzer, Medien-
sprecher von Coop Mineralöl/Pronto
Shops, gegenüber «20 Minuten»-Onli-
ne erklärte. Die Fehlerursache werde
abgeklärt, der Shop solle so schnell
als möglich wiedereröffnen. (JK)

Bei Coop Pronto
löste sich Decke

Filiale beim Dietiker Bahnhof ist
vorübergehend geschlossen. JK


